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Bang & Olufsen Höngg
Limmattalstrasse 124+126

TV Reding, Telefon 044 342 33 30
www.bang-olufsen.com 

Spiel läuft
Besuchen Sie uns 
und erleben Sie den 
BeoVision 7-40” 
in unseren Geschäfts-
räumen – und 
vielleicht schon 
bald in Ihrem 
vertrauten Heim?

Kompetenz

in Sachen Haut

und Ernährung
ROLF GRAF

PHARMAZIE UND ERNÄHRUNG ETH
LIMMATTALSTRASSE 177

ZÜRICH-HÖNGG
TELEFON 044 341 22 60

Wir sind qualitätszertifiziert (QMS/SGS)

Heinrich Matthys Immobilien AG
Winzerstrasse 5, 8049 Zürich-Höngg

Telefon 044 341 77 30
www.matthys-immo.ch

Wir vermieten und verwalten

Zahnarztpraxis Zahnarztpraxis 
beim Frankentalbeim Frankental

Telefon 044 440 14 14Telefon 044 440 14 14

(300 Meter 
ab Endstation Tram 13)

Marina Müller
Dr. med. dent.
Eidg. dipl. SSO/ZGZ
Zürcherstrasse 13
8102 Oberengstringen
www.praxis-mueller.ch

Dentalhygiene
Implantologie
Ästhetik
Zahnkorrektur

Bang & Olufsen Höngg, Limmattalstrasse
TV Reding, Tel. 044 342 33 30

www.bang-olufsen.com / info@tvreding.ch

Musik bewegt.

Der BeoLab 9 
befl ügelt. Der neue BeoLab 9 ist ein 

 einzigartiger Lautsprecher, 
  der für ein vollendetes 
   Klangerlebnis steht.

Zubehör
für alle
Bürogeräte

Ernst Seiler
Limmattalstr. 151
8049 Zürich
Tel. 044 342 16 30

www.es-technik.ch
Montag bis Freitag
10.00 bis 12.00 und
13.00 bis 17.30 Uhr

Der eine hat sein Bienenhaus 
im Dorfzentrum von Höngg, der 
andere am Rande des Rütihof-
quartiers. Gemeinsam ist beiden 
Höngger Imkern, dass sie mit ih-
ren Bienen in diesen Tagen viel-
beschäftigt sind. Sorge bereitet 
ihnen, dass das Sauerbrutbak-
terium nach einem Jahr Pause 
wieder bei zwei Bienenvölkern  
aufgetreten ist. 

    Daniela Svoboda

Alle drei bis vier Tage sucht Willi Kö-
meter sein Bienenhaus auf, das sich 
unweit des Meierhofplatzes, etwas 
versteckt in einer Ecke des Weingar-
tens, befi ndet. Jetzt im Mai ist die ar-
beitsintensivste Zeit für die Bienen, 
wie auch für die Imker. Die Bienen 
hätten wegen den tiefen Tempera-
turen, die vor einigen Wochen noch 
herrschten, lange warten müssen. 
Jetzt seien die Bedingungen ideal, 
sagt der ehemalige Sigrist der refor-
mierten Kirchgemeinde Höngg, der 
seit rund 40 Jahren dieses Bienen -
haus besitzt. «Es ist ein Bomben-
frühling, alles blüht im Moment 
gleichzeitig.» 

Die Bienen fi nden auf ihren Aus-
fl ügen Nahrung im Überfl uss. Bis vor 
zwei Wochen benützten sie den Nek-
tar, um die jungen Bienen, die Brut, 
zu füttern. Jetzt brauchen sie den 
Nektar, den sie zu Honig verarbeiten, 
für den Bau ihrer Waben. Um zwan-
zig Gramm Wachs herzustellen – die 
Bienen schwitzen den Wachs zwi-
schen ihren Ringen am Hinterleib 
hervor –, müssen sie ein Kilo Honig 
zu sich nehmen. 50 bis 60 Kilo Honig 
wird ein Bienenvolk bis zum Ende 
des Sommers produzieren, 10 Kilo 
nimmt ihnen der Imker für den Ver-
kauf des Honigs weg. 

Bienen sind eifrig am Bauen

Willi Kömeters Aufgabe ist es im Mo-
ment, dafür zu sorgen, dass die Bie-
nen genügend Platz zum Bauen der 
Waben haben. Sobald sie sich beengt 
fühlen, nehmen sie Reissaus und las-
sen sich als Schwarm an einem ande-
ren Ort nieder, wo sie sich ein neues 
Nest zu bauen beginnen. Damit es 
nicht so weit kommt, nimmt der Im-

ker bei seinen Besuchen regelmässig 
ein Stück der Wachswaben heraus, 
damit die Bienen mit dem Weiterbau-
en beschäftigt sind. Einen Schwarm 
musste der 68-Jährige bis jetzt in der 
nahen Umgebung wieder einfangen.  
Bei seinen restlichen 13 Bienenvöl-
kern konnte er die Entwicklung vo-
raussehen und die Völker frühzeitig 
aufteilen. 

Ein Bienenhaus mitten im Stadt-
zentrum, geht das überhaupt? Wil-
li Kömeter schmunzelt und führt die 
Besucherin zum Rebstockgässli, das 
an dem Bienenhaus vorbeiführt. Die 
meisten Leute, die hier vorbeigingen, 
würden gar nicht realisieren, dass sie 
sich hier in der «Flugfront einer hal-
ben Million Bienen» befänden. Und 
tatsächlich, wüsste man nicht, dass 
sich hinter den Büschen ein Bienen-
haus steht, würde einem das leise 
Summen gar nicht auffallen.  

Übersieht man im Zentrum fast 
das Bienenhaus, so fallen einem die 
Bienen am Stadtrand dafür umso 
mehr auf. Das Bienenhaus von Car-
los und Ruth Guillén befi ndet sich 
am Riedweg, einer vor allem am Wo-
chenende beliebten Spaziergänger-
route. Die beiden, die in ihrer Freizeit 
imkern, haben sich einiges einfal-
len lassen, um das Interesse der Spa-
ziergänger für die Bienen zu wecken. 
In der Nähe des Weges haben sie ein 
kleines Wildbienenhaus aufgestellt. 
Hier kann man die Bienen aus nächs-
ter Nähe und ohne Angst vor Sti chen 

beobachten. «Wildbienen haben kei-
nen Stachel», klärt Carlos Guillén 
auf. Eine andere Attraktion ist das 
Apiskop. Mit diesem Fernrohr kann 
man das Ein- und Ausfl iegen aus dem 
«grossen» Bienenhaus verfolgen. «Die 
Kinder stehen häufi g Schlange», sagt 
Ruth Guillén. Im Moment ist das 
Apiskop aber ausser Betrieb, da die 
beiden Hobbyimker ein neues Bie-
nenhaus bauen. 

Honig nicht beeinträchtigt

18 Bienenvölker hat Carlos Guillén 
bis vor kurzem besessen. Seit zwei 
Wochen sind es nur noch 16 Völ-
ker. Bei zwei seiner Bienenvölker hat 
der 54-Jährige die Sauerbrutkrank-
heit festgestellt. Da es sich bei dieser 
Krankheit um eine für Bienen hoch 

ansteckende Infektionskrankheit 
handelt, mussten die zwei Völker so-
fort vernichtet werden, um eine wei-
tere Ausbreitung zu verhindern. Der 
Bieneninspektor Walter von Allmen 
hat die zwei Völker mit einem Schwe-
felspray vernichtet, die Bienenkästen 
desinfi ziert und die Imker in der nä-
heren Umgebung kontrolliert. «Bru-
tal» sei es für einen Imker, wenn ein 
Volk vernichtet werden müsse, sagt 
Jean-Daniel Süsstrunk, Präsident des 
Vereins Zürcher Bienenfreunde. Es 
sei in diesem Fall aber das kleinere 
Übel. 

Wenige Fälle in der Stadt Zürich

Die Sauerbrutkrankheit habe sich 
in den letzten Jahren in der Schweiz 
stark verbreitet. Besonders in den 
Kantonen Bern und Glarus träten 
viele Fälle auf, sagt Jean-Daniel Süss-
trunk. In der Stadt Zürich sind bis 
jetzt nur wenige Fälle aufgetreten.  
2006 brach die Krankheit zum ers-
ten Mal in der Stadt Zürich aus, drei 
Imker waren betroffen. Letztes Jahr 
trat die Krankheit nur in Höngg auf, 
wieder waren drei Imker und eini-
ge ihrer Bienenvölker betroffen. Der 
jetzige Fall ist der erste in diesem 
Jahr. «Das Sauerbrutbakterium ist in 
Höngg vorhanden», sagt der Bienen-
inspektor Walter von Allmen auf die 
Frage, wieso wieder ein Fall in Höngg 
aufgetaucht sei. Er betont aber, dass 
die Krankheit nicht von der Art und 
Weise abhänge, wie ein Imker sei-
ne Bienen hält. «Es kann jeden tref-
fen.» In Höngg seien sehr seriöse Im-
ker am Werk. Auf den Honig habe 
die Krankheit keine Auswirkung. «Es 
handelt sich um eine Brutkrankheit.» 
Die erwachsenen Bienen geben das 
Bakterium beim Füttern an die Jun-
gen weiter, die dann erkranken und 
schliesslich eingehen.

Carlos Guillén, der letztes Jahr 
drei seiner Bienenvölker durch diese 
Krankheit verlor, vergleicht die Sau-
erbrut mit einer Grippe. «Bei den ei-
nen bricht sie aus, bei den anderen 
nicht.» Wichtig sei in solchen Situa-
tionen, dass man schnell handle und 
informiere, sagt Walter von Allmen. 
In Höngg sieht er in dieser Hinsicht 
keine Probleme, die Imker würden 
sehr eng zusammenarbeiten. 

Die Bienen sind am Schwärmen 

Willi Kömeter begutachtet eine von 15 hintereinander aufgereihten Waben.  (das)

Carlos Guillén vor den Bienenkästen.  

De schnällscht Zürihegel
Samstag, 17. Mai, 13.30 Uhr, Turn-
platz Kappenbühl.

Science Talk mit dem
Präsidenten des FC Zürich
Sonntag, 18. Mai, 11 bis 12 Uhr, 
Science City, Hönggerberg.

Ausstellung
im Ortsmuseum
Sonntag, 18. Mai, 10 bis 12 Uhr, 
Vogtsrain 2.

Orgelkonzert
mit Robert Schmid
Sonntag, 18. Mai, 18 Uhr, refor-
mierte Kirche.

Vortrag über die 
Arbeitswelt und die Jugend
Montag, 19. Mai, 19 Uhr, Genos-
senschaftsraum Sonnengarten.

Lautenkonzert 
mit Christian Zimmermann
Mittwoch, 21. Mai, 16.30 Uhr, Se-
niorenresidenz Im Brühl.

Ausstellung über den 
Rütihof der Zukunft
Donnerstag, 22. Mai, 19 bis 20.30 
Uhr, Quartiertreff Rütihof.

Eidgenössisches
Feldschiessen
Freitag, 23. Mai, 9 bis 11.30 Uhr, 
Hönggerberg.

Kinderflohmarkt
mit Chaschperlitheater
Samstag, 24. Mai, 10 bis 15 Uhr, 
Durchgang ABZ-Siedlung.

Fütterung der Jung-Spechte 
beobachten
Sonntag, 25. Mai, 14 bis 17 Uhr, ab 
Schiessstand Hönggerberg ausge-
schildert.
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Übrige Konditionen auf Anfrage

Wellness- und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin

• Kosmetik
• Permanent-Make-up
• Manicure und Fusspflege

• Edelstein-Behandlung
• Reiki
• Lymphdrainage

• Solarium
• Nagelstudio

Limmattalstrasse 340 · 8049 Zürich
Telefon 044 341 46 00
www.wellness-beautycenter.ch

MARIA
GALL AND

PA R I S

Videos aus Höngg:
www.hoengger.ch/online

Raumpflegerin
Schweizerin mit langjähriger Erfah-
rung reinigt sorgfältig und zuverlässig 
weitere Haushaltungen inklusive
Fensterreinigungen.
Telefon 079 604 60 02

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 044 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

Umzüge
Fr. 90.–/Std.
2 Männer+Wagen

Reinigung und 
Lager
Schrankmontage
Sperrgut-Abfuhr
Seit 26 Jahren

079 678 22 71

 Josef Kéri
Zahnprothetiker
 Neuanfertigungen
 und Reparaturen
 Limmattalstrasse 177
 8049 Zürich
 Telefonische Anmeldung
 044 341 37 97

Gartenwohnung 
mit 3½ Zimmern 
in Höngg
ruhig gelegen, grosse Zimmer, zirka 
98 m2, mit schönem Gartensitzplatz, 
Wohn-/Esszimmer, zwei Schlaf-
zimmern, Bad/WC und separater 
Dusche/WC, eigenem Wäscheturm, 
Busstation 46 zirka 100 m, Meierhof-
platz 10 Gehminuten.
Das Haus hat eine Tiefgarage und 
einen Lift. Wohnung vermietbar 
ab 1. Juni, Miete inkl. NK Fr. 2550.– 
Geeignet v. a. für Paare und Senioren.
Interessenten melden sich bitte unter 
Chiffre 2381,
Quartierzeitung Höngg GmbH
Inserate, Postfach, 8049 Zürich

Farbmisch-Service. Sämtliche Malerartikel 
für Heimwerker und professionelle Malerbetriebe.
Spraydosen nach Farbwunsch abgefüllt.

Farbhof Höngg:Farbhof Höngg:
Ruco Farben-DepotRuco Farben-Depot

Rebstockweg 15
8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 344 20 95
farbhofhoengg@bluewin.ch

Im Zentrum beim 
Meierhofplatz
Öffnungszeiten
Montag bis Freitag:
7 bis 12 und 13 bis 17 Uhr

 

Alexandre Boëly Messe des Fêtes solennelles
(1785–1858)    

Olivier Messiaen Le Banquet Céleste
(1908–1992)      

Johann Sebastian Bach Trio super
(1685–1750) «Herr Jesu Christ dich zu uns wend»

Charles Stanford Fantasia and Toccata d-Moll, op. 57
(1852–1924)

Percy Whitlock Plymouth Suite
(1903–1946)    

Kollekte zur Deckung der Unkosten

Sonntag, 18. Mai, 18 Uhr

in der reformierten Kirche Höngg
anschliessend Apéro im «Sonnegg»
 Robert Schmid, Orgel

OrgelkonzertOrgelkonzert
Gartenarbeiten! 
Welcher flinke Student/Rentner 
hilft zirka 2+ Std./Woche in Höngg?
Tel. 079 851 56 92

immobauag info@immobau.ch
Tel. 044 344 41 41
Fax 044 344 41 49

Limmattalstrasse 177
8049 Zürich-Höngg

BauaG
vermittelt Werte

Mitglied des

Wir kennen 962 Kaufi nteressenten, die „aus-
schliesslich“ in Zürich-Höngg nach einer geeigneten 
Immobilie suchen.
Für Eigentumswohnungen, Ein- oder Mehrfamilien-
häuser, sowie für Ihr Bauland, haben wir Ihren Käufer 
höchstwahrscheindlich schon! 
RUFEN SIE UNS AN!

sie wollen ihre immobilie 
verkaufen?

in Zürich-Höngg 

sind wir zu Hause

Nähe Schwert suchen wir für

Gartenarbeiten 
Rentner, Arbeitsaufwand 
ca. 4 Std./Mt., Stunden-Lohn Fr. 27.—
Telefon 044 341 96 27

Heinz P. Keller Treuhand GmbH
Heinz P.  Keller, eidg. dipl. Buchhalter/Controller

• Buchhaltungen und Steuern
• Firmengründungen und Revisionen
• Erbteilungen und
 Personaladministration
Limmattalstrasse 206, Postfach 411, 8049 Zürich
Telefon 044 341 35 55, Fax 044 342 11 31
E-Mail: info@hpkeller-treuhand.ch
www.hpkeller-treuhand.ch

Tanzkurs
für Schüler

Sa 24. Mai, 13-18 Uhr
Fr. 85 für

5mal 2 Std.

Club Silbando
Förrlibuckstr. 62, 8005 Zürich
Anmeldung: www.fehltritt.ch

info@fehltritt.ch / 079 455 23 00

Liegen-Liegen-
schaften-schaften-

marktmarkt

Monsieur Gaston,
der Geduldige.
PC- und Internet-Kurse
ab 23. Mai, Fr. 280.–
044 291 50 12.

Auch 
ohne
eigenen PC.

Bauprojekte

(§314 des Planungs- und Baugesetzes)

Planaufl age: Amt für Baubewilli-
gungen, Amtshaus 4, Lindenhofstras-
se 19, Büro 003 (8.00 bis 9.00 Uhr; 
Plan einsicht zu anderen Zeiten nur 
nach telefonischer Absprache, Tel. 
044 412 11 11, Fax 044 211 61 15).

Dauer der Planaufl age: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung im «Tag-
blatt der Stadt Zürich» an.

Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent-
scheiden müssen innert 20 Tagen 
seit der Ausschreibung im «Tagblatt 
der Stadt Zürich» bzw. im kantonalen 
Amtsblatt schriftlich beim Amt für 
Baubewilligungen gestellt werden 
(§315 des Planungs- und Baugesetzes, 
PBG). Wer den baurechtlichen Ent-
scheid nicht rechtzeitig verlangt, hat 
das Rekursrecht verwirkt (§ 316 Abs. 
1 PBG).

Die Zustellung des baurechtlichen 
Entscheids ist gebührenpfl ichtig und 
erfolgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch. Bei Abwesenheit 
ist die Zustellung sicherzustellen.

Giacomettistrasse 17, 19, 21. Erstel-
len von Sonnenstoren bei den Atti-
kawohnungen der drei  Mehrfamili-
enhäuser, W2bll, Bösch Eveline, Fri-
cker Hans und Gabriele, Egli Arthur. 
Projektverfasser: Wohlfarth Archi-
tektur, Neufrankengasse 22. 

Hohenklingenstrasse 10. Aussen-
dämmung und Wohnraumerweite-
rung im Dachgeschoss eines Mehrfa-
milienhauses, W3, Schaeppi Grund-
stücke KG, Sihlfeldstrasse 10.

Hönggerstrasse 142/Trottenstrasse.
Ausbau des zweiten Dachgeschosses 
zu Wohnzwecken sowie Einbau von 
Dachfl ächenfenstern; teilweise nach-
trägliches Gesuch, W3, Daniel Krebs, 
Hönggerstrasse 142.

Limmattalstrasse 25. Abänderungs-
pläne zu dem mit BE 512/05 bewil-
ligten Balkonanbau an Wohnhaus, 
W2bll, Salvatore Lo Giusto, Limmat-
talstrasse 25. 

7. Mai 2008
Amt für Baubewilligungen

Qt Höngg

Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich
Tel. 044 341 70 00/Fax 044 270 91 61 
E-Mail: quartiertreff.hoengg@zuerich.ch
www.stadt-zuerich.ch/qt-hoengg

Kleinkinderwerken
für Kinder von 2 bis 4 Jahren am Sams-
tag, 17. Mai, von 9 bis 11.30 Uhr. Nicht 
das Endprodukt, sondern die Freude 
der Kinder zählt! Kosten: 15 Franken 
pro Mal, inklusive Material und Znüni. 
Information/Anmeldung bei Veronique 
Lambert, Telefon 044 251 96 16 oder 
076 532 99 44.

Öffnungszeiten 
Jeweils am Montag, Mittwoch und 
Freitag von 14 bis 18 Uhr, am Dienstag 
von 14 bis 16 Uhr. Informationen zum 
Quartier/Quartiertreff, Vermietung 
von Räumen, Lancieren von Kursen und 
Veranstaltungen.

Gratulationen

Verlange nicht, dass es so geschieht, 
wie Du es wünschst, sondern wolle, 
dass es geschieht, wie es geschieht, und 
es wird Dir gut gehen.

Liebe Jubilarinnen, liebe Jubilare
Ein neues Lebensjahr beginnt! Dazu 
wünschen wir Ihnen alles Liebe und 
Gute. Gesundheit möge Sie begleiten 
und guter Mut die Tage leiten.

18. Mai
Elisabeth Fassina
Rütihofstrasse 33 85 Jahre

Karl Müller
Limmattalstrasse 371 95 Jahre

20. Mai
Eduard Rapold
Imbisbühlstrasse 124 85 Jahre

Huldreich Abderhalden
Riedhofweg 4 90 Jahre

21. Mai
Marianne Häusler
Imbisbühlstrasse 46 85 Jahre

Walter Jucker
Winzerhalde 66 85 Jahre

Wenn keine Gratulation erfolgen 
darf, sollte mindestens zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung an 
Verena Wyss, Imbisbühlstrasse 159, 
8049 Zürich, zugestellt werden. Ver-
gessen Sie nicht, Ihre genaue Adresse 
und das Geburtsdatum zu erwähnen. 

Bestattungen

Heeb, Alice Hermine, 1915, von 
Zürich und Sennwald SG; Limmat-
talstrasse 371. 

Schütz-Senn, Alfred, 1920, von 
Bachs ZH, Gatte der Schütz geb. 
Senn Luise Annemarie; Vorhalden-
strasse 26. 

Siber, Inge, 1932, von Küsnacht ZH; 
Ferdinand-Hodler-Strasse 40. 

Qt Rütihof

Hurdäckerstrasse 6, 8049 Zürich
Tel. 044 342 91 05/Fax 044 342 91 06
E-Mail: quartiertreff.ruetihof@zuerich.ch
www.stadt-zuerich.ch/qt-ruetihof
 
Rückbildungsgymnastik
Das Training richtet sich an Frauen, die 
vor mindestens sechs Wochen gebo-
ren haben, aber auch an diejenigen, bei 
denen die Geburt schon länger zurück-
liegt. Jeweils Montag von 19 bis 20 Uhr
Eintritt jederzeit möglich. Kosten: 10-
mal (pro Mal 15 Franken), Leitung: Vi-
viana Velardi, diplomierte Gymnastik-
pädagogin SBTG/BGB. Information/
Anmeldung unter Tel. 043 300 46 56 
oder 076 482 67 67, E-Mail: v.velardi@
freesurf.ch.

Öffnungszeiten 
Jeweils am Dienstag und Freitag von 14 
bis 16 Uhr, am Mittwoch und Donners-
tag von 14 bis 18 Uhr. Informa tionen 
zum Quartier/Quartiertreff, Vermie-
tung von Räumen, Lancieren von Kursen 
und Veranstaltungen.
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Nächstens

16. Mai. Blockflötenkonzert.
16.30 Uhr, Alterswohn-

heim Riedhof

22. Mai. Ausflug mit Maiandacht. 
Aktivia-Veranstaltung, Anmel-

dung erforderlich. 
8.30 Uhr, Pfarrei Heilig Geist

22. Mai. Kleine Velotour (zirka 25 
bis 30 km) für alle. Bei schlech-

ter Witterung Infos Tel. 079 712 70 34.
18.45 Uhr, Velogeschäft Jomes, 
Rütihofstrasse 21

23. Mai. Eidgenössisches Feld-
schiessen. 25/50/300 m. Öf-

fentlicher Schiessanlass.
16.30 bis 18.30 Uhr, Hönggerberg 

24. Mai. Eidgenössisches Feld-
schiessen. 25/50/300 m. 

9 bis 11.30 Uhr, Hönggerberg 

24. Mai. Kinderflohmarkt mit 
Chaschperlitheater. Decken   

selber mitbringen. Verschiedene Ver-
pflegungsmöglichkeit.
10 bis 15 Uhr, Durchgang
ABZ-Siedlung

24. Mai. Frühlingsfest zum Thema: 
«Europa zu Gast» mit Spielen, 

Tanzvorführungen und Kulinarischem. 
11 bis 16 Uhr, Pfl egezentrum 
Bombach

Mit ihrer Komödie «Mit Ver-
luscht muesch rächne» trat die 
Zürcher Freizeit-Bühne in der 
vergangenen Woche mit drei 
Vorstellungen im reformierten 
Kirchgemeindehaus in Höngg 
auf. Die zahlreichen Besucher 
waren begeistert und kamen  
auf  ihre Kosten. 

    Beat Hager

Traditionellerweise führt die Zür-
cher Freizeit-Bühne jährlich einige 
öffentliche Auftritte in Höngg durch. 
In diesem Jahr stand die Komödie in 
drei Akten «Mit Verluscht muesch 
rächne» von Uschi Schilling auf dem 
Programm. Für die Regie zeigte sich 
Heinz Jenni verantwortlich, welcher 
30 Jahre lang den Verein als Präsident 
führte. Trotz frühlingshaften Tempe-
raturen wollten an der Première über 
100 Besucher mit dabei sein, welche 
mit einem Gratis-Apéro begrüsst 
wurden. Bereits im Foyer war das 

Thema der Komödie nicht zu überse-
hen, eine Spitalkantine sowie auch ei-
ne Spitalbar sorgten für das leibliche 
Wohl der Gäste. Natürlich durften 
beim Eingang in den Saal auch eine 
Dosis Tabletten nicht fehlen, welche 
dem Publikum vom medizinischen 
Personal überreicht wurde.  

Hektischer Spital-Alltag
kann lustig sein 

Wie hektisch und turbulent der All-
tag im Spital sein kann, bewiesen die 
neun Aktivmitglieder auf der Bühne. 
Was die insgesamt 15 Mitglieder seit 
dem vergangenen Juni jeden Mitt-
woch im Vereinslokal auf der Werd-
insel probten, vermochten sie am 
dreistündigen Auftritt begeis ternd 
umzusetzen. Ein zerstreuter Professor 
Dr. Leo Engel (Markus Ulrich) hat-
te mit dem Personal wie mit den Pa-
tienten einen schweren Stand, Ober-
arzt Dr. Marc Keller (Bruno Niklaus) 
entpuppte sich als Macho und zeigte 

sich fasziniert von der sizilianischen 
Schönheit Gina, die Putzfrau Ruth 
(Jeannette Vollandt) zeigte sich äus-
serst neugierig, und den beiden Kran-
kenschwestern Lisa (Sabina Meier) 
und Klara (Vreni Jenni) lag das Wohl 
der Patienten in unterschiedlichster 
Art und Weise am Herzen. Viel gegen 
den langweiligen Spitalalltag trugen 
die Patienten bei. 

Die Beamtin Erika Holzer (Rita 
Pinnisi) wie auch der Hypochonder 
Werner Schnitzler (Hanspeter Wald-
burger) stellten bei ihren Visiten das 
Programm der beiden Ärzte regel-
recht auf den Kopf. 

Der Psychopath Padi (Heinz 
Jenni) bereitete wohl dem Perso-
nal mit seinen verwirrten Besuchen 
Kopfzerbrechen, doch entpuppte 
er sich als Publikums-Liebling. Die 
Rivalität zwischen den Göttern in 
Weiss und dem weiblichen Personal 
war nicht zu übersehen. In diesem 
Spital bekam das so genannte starke 
Geschlecht die holde Weiblichkeit 

richtig zu spüren. Schnörkellos und 
mit der passenden Mimik verstanden 
es die Darsteller, in drei Stunden eine 
amüsante und gelungene Theatervor-
stellung voller Komik und Spannung 
zu präsentieren. «Heute kamen wir in 
den Genuss einer tollen Abendunter-
haltung», so der kurze und treffende 
Kommentar eines Besuchers, wel-
cher eigens für diesen Auftritt aus 
dem Aargau anreiste.  

Erfreuter Präsident
nach erfolgreicher Aufführung

Peter Gerber zeigte sich nach den 
Auftritten in Höngg positiv über-
rascht: «Es ist für uns alle sehr erfreu-
lich, dass wir als Höngger Verein so 
kurz vor Pfi ngsten hier im Quartier 
eine solche Besucherresonanz hat-
ten. Wir wollen uns von den vielen 
anderen Theateraufführungen ent-
sprechend abheben und bei unseren 
Auftritten dem Publikum die nötige 
Qualität bieten.» 

Hundert Besucher am Theaterabend «Mit Verluscht muesch rächne»

Verschiedene Vereine, die Ge-
nossenschaften, die Schule 
Rütihof, der Quartiertreff Rüti-
hof und die Gemeinwesenarbeit 
Waidberg haben ein attraktives 
Programm mit verschiedenen 
Veranstaltungen und Aktionen 
zusammengestellt. In der Woche 
vom 19. bis und mit 24. Mai geht es 
um das Miteinander im Quartier.

Die Aktionen und Veranstaltungen 
verfolgen das Ziel, dass sich mög-
lichst viele Personen aus dem Rütihof 
(besser) kennen lernen, dass Begeg-
nungen zwischen den Generationen 
ermöglicht werden und dass das Zu-
sammengehörigkeitsgefühl im Quar-
tier gestärkt wird. Dies hat die «AG 
Zusammenleben im Rütihof» (ver-
gleiche Kas ten) Anfang dieses Jah-
res beschlossen. Alle Mitglieder die-
ser Arbeitsgruppe  beteiligen sich an 
der Woche. 

Für die schulpfl ichtigen Kinder 
gibt es in der ganzen Woche ein spezi-
elles Programm zum Thema. Da wird 
statt im Singsaal am Morgen zwischen 
10.30 und 11 Uhr vor dem Beck Kel-
ler gesungen, es werden Wünsche 
und Träume für das Quartier erho-
ben und Interessierte können sich 
mit der gewaltfreien Kommunikati-
on auseinandersetzen. Die Kinder 
im Hort ermöglichen eine Gratis-Ve-
loputz-Aktion (bitte anmelden unter 

veloputzen@gmx.ch) oder bemalen 
einige graue Container. 

Viele verschiedene Projekte

Vieles fi ndet aber auch ausserhalb 
der Schule statt und soll ein mög-
lichst breites Publikum aus dem 
Quartier ansprechen. Das Sozial-
zentrum hat am Montagabend, 19. 
Mai, einen Vortrag von Jürg Jegge 
zum Thema «Über die Arbeitswelt, 
die Schule und das Recht der Jugend 
auf eine offene Zukunft» ermöglicht. 

Ein Kasperli theater und der bekann-
te Kinderfl ohmarkt werden vom El-
tern- und Freizeit-Club am Sams-
tag ermöglicht, genauso wie spezi-
elle Aktionen auf dem Bauspielplatz. 
Die Genossenschaft ABZ organi-
siert mit dem Quartierverein Höngg 
und der GWA Waidberg am Sams-
tag, 24. Mai, um 15 Uhr einen Apéro, 
wo Informa tionen und Adressen von 
den verschiedensten Vereinen aus 
dem Quartier aufl iegen. 

Einer der Höhepunkte ist sicher 
auch ein Projekt,  welches sich über 

die ganze Woche hinziehen wird. 
Beim Quartiertreff wird die ganze 
Woche an einem Kunstwerk gearbei-
tet, an dem  alle eingeladen sind mit-
zutun. Unter fachkundiger Anleitung 
wird eine grosse Kugelskulptur ent-
stehen, welche am Samstag, 24. Mai, 
um 16 Uhr eingeweiht wird. Diese 
Skulptur bleibt noch einige Wochen 
stehen und symbolisiert die Vielfäl-
tigkeit und das Engagement für ein 
gutes Miteinander im Rütihof.

Rütihöfl er erhalten das Programm 
in ihrem Briefkasten. Infos und das 
ganze Programm sind auch im Internet 
www.zuerich-hoengg.ch ́  News oder 
unter unter www.stadt-zuerich.ch/
qt-ruetihof ´ Aktuelles ersichtlich.  

Eingesandter Artikel
von Roman Dellsperger

Die Themenwoche wird organisiert 
von der Arbeitsgruppe «Zusammen-
leben im Rütihof». Diese Arbeits-
gruppe besteht seit 2007 aus fol-
genden Mitgliedern: Baugenossen-
schaft Sonnengarten, Mieter- und 
Konfliktberatung ABZ, Mieterfo-
rum ASIG, Eltern- und Freizeit-Club 
Rütihof, Quartierverein Höngg, ver-
schiedenen Einzelpersonen aus dem 
Quartier, Schule Rütihof, Quartier-
treff Rütihof, sip züri (Sicherheit In-
tervention Prävention) und der Ge-
meinwesenarbeit Waidberg.

Attraktive Themenwoche im Rütihof 

Das Modell der Kugel-Skulptur – am Original können alle mitgestalten. (zvg)

Der Eltern- und Freizeitclub 
Rütihof (EFR) ist ein parteipoli-
tisch und konfessionell neutraler 
Verein. Er besteht mehrheitlich 
aus Familien, die sich für die An-
liegen und die Freizeitgestaltung 
von Kindern, Jugendlichen und 
Eltern engagieren. 
Die Angebote und Anlässe wer-
den von Mitgliedern organisiert und 
durchgeführt. Momentan zählt der 
EFR etwa 120 Familien und 5 Ein-
zelmitglieder. Für diese ist die Teil-
nahme an den Aktivitäten kostenlos, 
und sie werden auch regelmässig über 
die Anlässe informiert. Im März fi n-
det jeweils die Generalversammlung 
und im November die Jahrespla-
nungssitzung statt, zu welchen alle 
sehr willkommen sind und wo man 
eigene Ideen einbringen kann. Der 
jährliche Mitgliederbeitrag beläuft 
sich auf 30 Franken pro Familie.

Das aktuelle Jahresprogramm des 
Eltern- und Freizeitclubs Rütihof 

setzt sich aus verschiedenen, dem 
Jahreskreis angepassten Anlässen 
zusammen. Anfang Jahr zum Bei-
spiel die bunte Kinderfasnacht, vor 
Ostern in Zusammenarbeit mit dem 
Quartiertreff das Eierfärben, und 
zweimal im Jahr werden Kinder am 
Flohmarkt zu emsigen Kaufl euten. 
Im Frühsommer werden ein Inline-
Event und ein Breakdance-Workshop 
organisiert. Ende Oktober trifft man 
sich im Wald zur gemütlichen Casta-
gnata, wo heisse Maroni und Punsch 
genossen werden. Zu Halloween zie-
hen furchterregende Gestalten in be-
gleiteten Gruppen von Tür zu Tür, 
und vor dem Räbeliechtli-Umzug 
können in Zusammenarbeit mit dem 
Quartiertreff die schönen Lichter ge-
schnitzt werden. Den Abschluss des 
Jahresprogramms machen jeweils 
das Adventskranzbasteln und die 
stimmungsvolle Waldweihnacht.

Ein weiteres, rege benütztes Ange-
bot des EFR ist seit zwei Jahren der 
Bauspielplatz Rütihütten, wo unter 

fachkundiger Anleitung des Spiel-
platzleiters Patrik Brida und freiwil-
liger Helfer jeweils an den Mittwoch- 
und Samstagnachmittagen gebaut 
und gehämmert wird. An den zahl-
reichen Nachmittagen und in den Fe-
rien-Bauwochen sind schon viele se-
henswerte, fantasievolle und origi-
nelle Holzgebilde entstanden. Das 
Angebot wird in diesem Jahr auf wei-
teres Handwerk ausgedehnt.

Interessenten bitte melden

Falls Sie sich für den Eltern- und Frei-
zeitclub Rütihof interessieren, fi nden 
Sie weitere Informationen sowie das 
Jahresprogramm im Internet unter 
www.ruetihuetten.ch oder bei der 
Co-Präsidentin Barbara Hofmann-
Meier, Telefon 044 341 33 93. Für In-
formationen zum Bauspielplatz kon-
taktieren Sie Vera Wild, Telefon 044 
342 09 51.

Eingesandter Artikel 
von Anita Liechty

Engagement für Kinder und Jugendliche: Eltern- und Freizeitclub Rütihof

Der Bauspielplatz Rütihütten wird rege besucht. (zvg) 

Patientin Erika Holzer liess sich von 
Prof. Dr. Leo Engel untersuchen. (hag) 
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Männerchor Höngg
Einzigarti g seit 1828

Konzertreise nach Brasilien
11. bis 26. Oktober 2008, Ad-hoc-Sänger gesucht

Besuchen Sie uns auf: www.maennerchor-hoengg.ch

TREFFPUNKT
SCIENCE CITY

SCIENCE TALK AM SONNTAG
mit Ancillo Canepa, Präsident des FC Zürich, und Richard Hahnloser,

Professor für Neuroinformatik an der Universität und der ETH Zürich
11.00 bis 12.00 Uhr

Rundgang durch das Science City Gelände
12.30 bis 14.00 Uhr

SONNTAG, 18. MAI 2008

Wissenschaft erleben in Science City, dem Stadtquartier für Denkkultur,
ETH Zürich Hönggerberg

Detailprogramm unter www.sciencecity.ethz.ch/treffpunkt

Migräne,
Verstopfung, 
Energielosigkeit
Gute Erfahrungswerte von Kunden.
Individuelle, persönliche Beratungen.

Margrit Hügli
Dipl. Vitalstoff-Beraterin
Grossmannstrasse 42
8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 300 60 30

In der 

Spielgruppe
Sonnegg
im Zentrum von Höngg 
gibt es für Kinder 
ab 2½ Jahren für das neue 
Spielgruppenjahr ab August noch 

freie Plätze.
Die Platzvergabe erfolgt nach 
Eingang der Anmeldungen.

Auskunft und Leitung:
Gundi Kunz, dipl. Kleinkinderzieherin
Tel. P: 044 870 09 70
Tel. M: 077 202 46 72.

Standaktion der FDP 
 am Samstag, 17. Mai, von 9 bis 11.30 Uhr
 vor der Migros Höngg, Kappenbühlweg

Diskutieren Sie mit dem jungfreisinnigen 
Stadtratskandidaten Michael Burkhard

Am 1. Juni:
– Neues Kongresszentrum Zürich 2x  Ja
– Naturpark Zürich (Sihlwald und Wildpark Langenberg)  Ja
– Verfassungsartikel «Für Qualität und Wirtschaft
 in der Krankenversicherung» Ja
– Volksinitiative «Volkssouveränität statt 
 Behördenpropaganda» Nein
– Volksinitiative «Für demokratische Einbürgerungen» Nein

TV   HiFi   Video
044 363 60 60
Rötelstrasse 28

www.radio-tv-burkhardt.ch

Was wünschen sich Kinder und Jugendliche? 
Sind fertige Anlagen das Richtige? 
Was könnte oder müsste in Zukunft anders sein? 

Montag, 19. Mai 2008, 18–21 Uhr 

Lake Side Casino Zürichhorn, Bellerivestrasse 170, 8008 Zürich

6.
G
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n
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m

Spiel- und Freiräume 
für Kinder und Jugendliche

Referate und Podiumsdiskussion mit Beteiligung von Jugendlichen. 

K a n t o n s r a t  T h o m a s  K a p p e l e r 
Präsident Verbund Lebensraum Zürich 

S t a d t r a t  G e r o l d  L a u b e r
Vorsteher des Schul- und Sportdepartements

To n i  A n d e r f u h r e n
Spielträumer

K a r i n  H i n d e n l a n g
Grün Stadt Zürich

V e r a  W i l d
Eltern- und Freizeitclub Rütihof 

P a s c a l  P a u l i
Gemeinderat, Verein Raumfang Schwamendingen, 
Organisator von Street-Soccer-Turnieren

Eintritt frei

Anfahrt
Tram 2 oder 4 
bis Fröhlichstrasse, 
S-Bahn bis Zürich 
Tiefenbrunnen, 
Parkplätze vorhanden

 Je nach Witterung!
– Pflanzarbeiten und Rasenerstellungen
– Dachgarten- und Balkonbepflanzungen
– Moorbeete und Natursteinarbeiten

PAWI-
GARTENBAU
Beratung – Planung –
Erstellung – Unterhalt
von Gärten – Biotopen –
Parkanlagen – Dach-
gärten – Balkonen

PATRIK WEY
Staatl. geprüfter
Techniker und
Gärtnermeister

Ackersteinstr. 131
8049 Zürich
Tel. 044 341 60 66
Fax 044 341 64 51

Patrik Wey Daniel Bächli

Jetzt aktuell:

Das ehemalige Weinbauerndorf 
und heutige Stadtquartier Höngg 
wurde durch den Schöpfer mit 
reichen Gaben ausgestattet, wel-
che es über viele andere Gebiete 
Zürichs hinausheben. 

Da ist die Südwestlage, welche je-
dem Sonnenstrahl Zutritt gewährt. 
Da ist der freie Blick über das Lim-
mattal, die Stadt Zürich, den Albis-
kamm und den ganzen Alpenkreis 
vom Säntis bis zum Jura. Da ist das 
milde Klima. Hügel und Hochwald 
schützen vor rauen Winden. Das al-
les machte sich der bekannte Zürcher 
Kunstmaler Albert Welti zunutze.

Im Frühling des Jahres 1894 bezog 
er mit seiner eben angetrauten Gattin 
eine Wohnung im Herrschaftshaus 
Tobelegg. Hier kam das Söhnlein des 
Paares, Albert Jakob, zur Welt. Das 
schöne Haus wurde im Jahre 1654 
durch den berühmten Zürcher Bür-
germeister, Heinrich Escher (1626–
1710), erbaut. Er liess auch das Zür-
cher Rathaus erstellen.

Auf dem Bilde «Tobelegg» ist die 
junge Mutter zu sehen, welche im «To-
bel» unterhalb des Hauses dem Gat-
ten und Vater stolz und dankbar das 
Büblein entgegenträgt. Das Bild ist im 
Stile des Impressionismus in duftigen 
Farben gemalt. Blühende Bäume rah-
men das Blickfeld ein. Ein Zauber 
von jungem Leben in Natur und Fa-
milie liegt über dem entzückenden 
Kunstwerk. 

«Ein grosser Wurf»

Es schmückte vor Jahren die Titelsei-
te des «Beobachters». Wir haben hier 
eines der ersten gelösten Bilder Wel-
tis vor uns. Unbekümmert setzt der 
Künstler das Feuerrot des Kinder-
kleidchens in all das Grün. Fröhlich 
und geschickt komponiert er mit den 
aufsteigenden Baumstämmen einen 
munteren Reigen, den die Pappel als 
Mittalachse beherrscht. 

Die Farben sind leicht und frisch; 
ein wirklicher Maienzauber, «bei al-
ler Anmut und Bescheidenheit ein 
grosser Wurf» (Worte von Dorothea 
Christ im «Beobachter»). Das wei-

tere Schicksal Weltis ist tragisch. Er 
bekam zwar den Auftrag, im neu-
en Bundeshaus zu Bern die Rück-
wand des Ständeratssaales mit dem 
Monumentalbild «Landsgemeinde 
zu Stans» zu bemalen, konnte dieses 
grosse Werk aber nicht zu Ende füh-
ren, da er einem schweren Leiden er-
lag.

Wir aber freuen uns an seinem 
Frühlingsbild, welches uns das alte 
Höngg im Frühlingsschmuck vor Au-
gen führt. Das Bild stammt aus dem 
ersten Bändchen «Höngger Heimat», 
1990.

Eingesandter Artikel 
von Karl Stokar

Albert Welti (1862–1912): «Das Landgut zum Tobelegg». (zvg)

Frühling in Höngg

Welches Kinder liebende 
Mami/Grossmami 
in Höngg würde gerne ab Mitte Juni
jeweils Montag bis Donnerstag 
tagsüber unseren kleinen Engel 
(Mädchen, 6½ Monate, sehr liebes 
und pflegeleichtes Kind) hüten? 
Wir freuen uns! Telefon 078 608 16 49
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Nächstens

15. Mai. Goethes «Faust». Regie: 
Sabine Boss.

20 Uhr, Theater Rigiblick

17. Mai. Viele Ohr- und Fingerringe 
an der Schmuckbörse.

10 bis 17 Uhr, GZ Wipkingen

17. Mai. Gratisführung durch die 
Zürcher Altstadt entlang den 

Wasseradern. Anmeldung erforderlich 
unter Telefon 044 645 55 55. 
10 und 14 Uhr, Treffpunkt 
Rathausbrücke

22. Mai. Grosser Kakteen-Markt.
14 bis 20 Uhr, 

Sukkulenten-Sammlung

24. Mai. Gratisführung durch die 
Zürcher Altstadt entlang den 

Wasseradern. Anmeldung erforderlich 
unter Telefon 044 645 55 55. 
10 und 14 Uhr, Treffpunkt 
Rathausbrücke

24. Mai. Froschkonzerte mit Sibylle 
und Boni von Schtärneföifi.

14.15 bis 15 Uhr, Naturzentrum 
Sihlwald 

25. Mai. FraueZmorge zum Thema 
Gerechtigkeit.

10 Uhr, Kirche Letten

25. Mai. Interkulturelle Wande-
rung.

14.30 bis 16.30 Uhr, Treffpunkt 
Max-Bill-Platz

28. Mai. Seniorennachmittag mit  
dem Film «Die Herbstzeitlo-

sen».
14.30 Uhr, reformierte Kirche 
in Wipkingen

31. Mai, Wipkinger Kunstmarkt.
8 bis 16 Uhr, Gemein-

schaftszentrum Wipkingen

Armeewaffen gehören 
ins Zeughaus

Nicht erst seit dem Amoklauf im Zu-
ger Kantonsparlament 2001 oder der 
Ermordung einer Lehrtochter an der 
Bushaltestelle Hönggerberg im letz-
ten November wird über den Aufbe-
wahrungsort der Armeewaffe disku-
tiert. Bereits 1993 hatten 86,3 Pro-
zent der Stimmbevölkerung sowie 
alle Kantone den neuen Verfassungs-
artikel gegen Waffen-
missbrauch befürwor-
tet. 

Knapp zehn Jahre 
nach der Abstimmung 
präsentierte die dama-
lige Justizministerin 
verschiedene Vorschlä-
ge zur Umsetzung des 
Verfassungsartikels, 
darunter ein zentrales 
Waffenregister. Doch 
ihr Nachfolger, Bundes-
rat Christoph Blocher, 
wollte nichts mehr davon wissen, ob-
wohl er immer wieder betont, dass 
der Volkswillen bedingungslos um-
zusetzen sei.

Das Argument der Initiativgegner, 
dass wenn jemand mit einer Waffe ei-
ne Gewalttat verüben möchte, dies 
sowieso tut, ist falsch. Es ist wesent-
lich einfacher, jemanden mit einer 
Schusswaffe aus sicherer Entfernung 
zu verletzen, als mit einem Messer 
oder mit blossen Händen die Person 
zu attackieren.

Was möchte die Initiative «Für den 
Schutz vor Waffengewalt»? Die per-
sönliche Armeewaffe wird wie alles 
andere Armeematerial gesichert in 
Zeughäusern aufbewahrt. 252  000 
Waffen lagern bei den aktiven Solda-
ten. Die übrigen 1,448 Millionen be-
fi nden sich in privaten Haushalten 
von ehemaligen Soldaten: eine skan-
dalös fahrlässige Praktik der Schwei-
zer Armee. 

Die Initiative richtet sich in kei-
ner Weise gegen Schützen, Jäger oder 
Sammler. Wer Waffen besitzen, tra-
gen und gebrauchen will, muss dafür 
Bedarf nachweisen und die erforder-

lichen Fähigkeiten mitbringen. Die 
sich im Umlauf befi ndenden Waf-
fen werden in einem eidgenössischen 
Waffenregister erfasst, so wie jeder 
Hund und jedes Auto in einem Re-
gister erfasst sind. Nur so kann das 
krasse Missverhältnis von 1,7 Millio-
nen Militärwaffen zu 0,58 Millionen 
privater Waffen für Jagd, Sport und 
so fort beseitigt werden. 

Je weniger Waffen sich in privaten 
Haushalten befi nden, desto gerin-

ger ist die Gefahr, dass 
Konfl ikte in Bezie-
hungen und Familien 
mit Waffengewalt gelöst 
werden. 

Dabei richtet sich 
die Gewalt häufi g ge-
gen Frauen und Kinder. 
Aber nicht nur: Oft wird 
bei solchen Taten im 
Affekt auch die Waffe 
gegen sich selber gerich-
tet. Die Täter sind in 
vielen Fällen keine auf-

fälligen, sondern introvertierte Zeit-
genossen. Zum Zeitpunkt einer Af-
fekttat überwiegt einen kurzen Mo-
ment lang der Wille zu sterben. Die 
allermeisten Menschen, die einen Su-
izidversuch überleben, sind dankbar, 
dass sie noch leben. 

Die SP Zürich 10 sammelt im Rah-
men des nationalen Sammeltages Un-
terschriften für die Initiative «Für den 
Schutz vor Waffengewalt». Helfen Sie 
mit, liebe Hönggerin, lieber Höngger, 
die Sicherheit in der Schweiz zu er-
höhen, Leben zu retten und setzen 
Sie sich dafür ein, dass der Volkswil-
le nach 15 Jahren endlich umgesetzt 
wird, in dem Sie am kommenden 
Samstagvormittag zwischen 10 und 
12 Uhr vor dem Migros Höngg den 
Initiativbogen unterschreiben. 

    Yves Baer, Co-Präsident SP Zürich 10

Der «Höngger» nimmt die Volksinitiative «Schutz vor Waffengewalt» zum An-
lass, zwei Exponenten aus dem Quartier die Möglichkeit zur Stellungnahme zu 
geben. Die im Text gemachten Aussagen liegen in der Verantwortung der Au-
toren und müssen nicht mit der Meinung der Redaktion übereinstimmen. 

Nein zur
Selbstentwaffnung

Die Freiheit verliert man in kleinen 
Scheiben. Eben hat der Bundesrat be-
fohlen: Wer einen Hund kauft, muss 
obligatorisch einen Kurs besuchen. 
Ab September gilt ein neues Gesetz, 
das vorschreibt, wie Hamster und 
Wellensittiche zu halten sind. Offen-
bar sind die Schweizer zu einfältig, 
ihren Pudel Gassi zu führen. Die Ent-
waffnungsinitiative passt 
in den Zeitgeist: Ein 
solch tumbes Volk kann 
natürlich niemals eine ei-
gene Waffe besitzen.

Die Linken lancie-
ren ihre Volks initiative 
zur Entwaffnung der 
Schweiz mit dem Argu-
ment von 300 Toten jähr-
lich durch Armeewaffen. 
Diese Zahl ist falsch. Sie 
stammt von Professor 
Killias. Erstmals taucht 
die Zahl 300 in einem Interview mit 
der «Berner Zeitung» auf. In einer 
Agenturmeldung vom 16. Dezem-
ber 2006 hiess es: «Danach dürften 
jährlich fast 300 Menschen an Verlet-
zungen von Schüssen aus Armeewaf-
fen sterben. ‹Das ist sehr viel mehr, 
als ich erwartet habe›, sagte Killias 
in einem Interview mit der ‹Berner 
Zeitung›.» Die Zahl betrifft also Ar-
meewaffen und nicht Dienstwaffen. 
Die Zahl ist nicht empirisch erhärtet, 
sondern eine Hochrechnung, die als 
Tatsache dargestellt wird. Ein akade-
mischer Skandal. 

Zudem ist es eine unbewiesene 
Behauptung, die Selbstmorde näh-
men ab, wenn keine Waffen verfüg-
bar wären. Die Initiative unterstellt 
implizit, es gäbe dreihundert Selbst-
morde weniger, hätten die Schweizer 
keine Dienstwaffe zuhause. Falsche 

Basis heisst dieser Denkfehler in der 
Statistik: «Seit es keine Schwimmbä-
der mehr gibt, ist niemand mehr im 
Schwimmbad ertrunken!».

In den rund 3 Mio. Haushalten der 
Schweiz lagern etwa 2,3 Mio. Schuss-
waffen. Davon sind lediglich 283  000 
Armeewaffen, das heisst nur 12,3%. 
Im Jahr 2004 wurden von total 1284 
Suiziden in unserem Land 79 % und 
bei den vorsätzlichen Tötungsde-
likten 73 % nicht mit Schusswaffen, 

sondern mit anderen 
Mitteln verübt. Diese 
überwiegende Zahl der 
Verbrechen, Tötungs-
delikte und Suizide mit 
andern Mitteln blen-
den die Ini tianten still-
schweigend aus. Das 
Waffen-Einziehen ist 
bereits in vielen Län-
dern gescheitert, so in 
England. Seit dem Waf-
fenverbot sind dort die 
Anzahl Morde mit 

Schusswaffen massiv gestiegen. Eine 
Abnahme der Selbstmorde ist stati-
stisch nicht messbar. Das Bewusst-
sein hat sich in England aber geän-
dert: Ehrliche Bürger sind waffenlos, 
Kriminelle sind bewaffnet. 

Die Beschlagnahmung der Ar-
meewaffen ist ein linkes Etappenziel 
auf dem hartnäckig verfolgten Weg 
zur Abschaffung der Armee. Der 
Flurschaden einer Annahme wäre 
immens. Es wäre das Ende der Miliz-
armee. Der Wechsel zur Berufsarmee 
und damit zum NATO-Beitritt wäre 
nicht mehr aufzuhalten. Die defensi-
ve Schweizer Armee hat jedoch vier 
mal eine Invasion verhindert: 1856, 
1870, 1914 und 1939. Die Dissuasion 
funktioniert seit 150 Jahren, da mag 
der Bergier-Bericht noch so dick sein. 
Die Waffe des Bürgers ist ein Symbol 
der Freiheit. Keine Diktatur dieser 
Welt erlaubt Waffenbesitz. Überlegen 
wir es uns gut, ob wir uns selbst und 
unser Land entwaffnen und wehr-
los machen. Die Freiheit, die wir hier 
hingeben, erhalten wir nie mehr zu-
rück.
    Martin Bürlimann, Präsident SVP 10

Pro Kontra

Bürokratie abbauen
Ein Schwerpunkt-Thema in Mauro 
Tuenas Wahlkampf heisst: Bürokra-
tie abbauen! In der Stadt Zürich ist 
dies bitter nötig. Erst kürzlich hat mir 
die Geschäftsführerin eines Restau-
rants geklagt, wie pingelig die Behör-
den mit der Bewilligung von Stras-
sencafés seien. Fast jeder Zentimeter 
des benötigten Platzes werde nachge-
messen.

Dabei tragen Strassencafés un-
heimlich viel zur Lebensqualität so-
wohl der Einwohnerinnen und Ein-
wohner wie auch der auswärtigen 
Besucher bei. Gäste geniessen es, 
draussen etwas zu trinken und für ei-
nen Moment innezuhalten vom hek-
tischen Treiben. Ausserdem werden 
durch das Angebot Arbeitsplätze ge-
schaffen und Mehreinnahmen gene-
riert. Diese wiederum ziehen einen 
Mehrwert an Steuereinnahmen nach 
sich, was somit allen zugute kommt.

Strassencafés sind nur ein Beispiel 
dafür, wie die immense Bürokratie 
das Unternehmertum lähmt und da-
mit Zürichs Lebensqualität schmä-
lert. Zudem scheint es, dass die Bü-
rokratie willkürlich arbeitet. Denken 
Sie an das wilde Parkieren von Velos 
im öffentlichen Raum. Sicherlich gä-
be es auch hier Bestimmungen! Doch 
für Rot-Grün Zürich hat das Velo 
schon fast die Bedeutung einer «hei-
ligen Kuh».

Die grüne Stadtratskandidatin 
Ruth Genner wird diese Zustände 
bestimmt nicht ändern. Um die Le-
bensqualität der Stadt Zürich weiter 
voranzubringen, kommt somit nur 
Mauro Tuena als neuer Stadtrat in 
Frage.

    Anita R. Nideröst, 8049 Zürich

Meinung

Die erste Mannschaft des Sport-
vereins Höngg, 2. Liga interre-
gional, spielte drei Runden vor 
Schluss gegen den FC Nordstern 
Basel unentschieden 0:0.

    Walter Soell 

Drei Runden vor Ende der Saison er-
hebt die Höngger ein Vorsprung von 
neun Zählern und ein Plus von vier-
zehn Toren über den einzigen Kon-
kurrenten – FC Moutier. Der SV 
Höngg hat mehrere Zeichen gesetzt. 
Im Heimspiel gegen den FC Nord-
stern Basel legten die Gastgeber los 
wie die Feuerwehr, setzten die Bas-
ler von Beginn an mit viel Pressing 
unter Druck. Unauffällig auffällige 

Effi zienz wurde zur Schau getragen. 
Wichtige Zweikämpfe konnten ge-
wonnen werden und dadurch erga-
ben sich kaum offensive Aktionen 
der Gäste. Die Jungs vom Höngger-
berg erarbeiteten sich klare Chancen, 
die aber leichtfertig vergeben wurden. 
Gefällig war weiterhin das technisch 
reifere Spiel der bissigen und zwei-
kampfstarken Höngger. 

Spielfreude auch nach der Pause

Energiestarke Gastgeber funktio-
nierten ihren Platz auch in der zwei-
ten Hälfte mit gefühlvollem und mo-
tiviertem Fussball in einen Spielsalon 
um. Mit locker demonstrierter Krea-
tivität und Offensivfreude wurden 

den Gästen ihre Grenzen aufgezeigt. 
Begeisterte Höngger Fangruppen 
setzten dem stimmungsvollen Nach-
mittag ihren Stempel auf. Der Sport-
verein Höngg hat super vorgelegt, 
jetzt sollte in den restlichen drei Spie-
len noch ein Punktgewinn folgen, um 
den Aufstieg defi nitiv zu bewerkstel-
ligen. 

Mannschaftsaufstellung: 
Stefan Schmid; Lukas Widmer, 
Marc Capeder, Thomas Lock, Mar-
cel Aisslinger; Massimo Della Cor-
te, Philipp Zogg, Roman Berger, Ra-
phael Dösseggger; Adrian Gyimesi, 
Markus Ott (eingewechselt: Thomas 
Eugster, Fatmir Alijaj, Stefan Goll)

Sportverein Höngg: Freude über Nullnummer

Samstag, 17. Mai

 9.30 Schwamend. c–Höngg Jun. Dc
 M/Heerenschürli  
 9.30 Regensdorf c–Höngg Jun. Ed
 M/Wisacher  
10.00 Engstringen–Höngg Jun. Fc
 M/Brunewiis  
10.00 Höngg Juni. Dm–Spreitenbach
 M/Hönggerberg  
10.00 Regensdorf a–Höngg Jun. Da
 M/Wisacher  
10.00 Höngg Juni. Cm–Zürich Nord
 M/Hönggerberg  
10.15 Albisrieden–Höngg Vet.
 M/Letzi  
10.30 Höngg Sen.–Effretikon
 M/Hönggerberg  

SV Höngg·Vorschau 

Rollhockey:
zur Halbzeit noch 6:4

Das erste Heimspiel vom Roller Club 
Zürich gegen den RHC Uri im Hard-
hof stand nach der ersten Halbzeit mit 
6:4 Toren noch gut da. Nach der Pau-
se brachten die Urner ein neues Spiel 
auf den Platz, scharfe Distanzschüsse 
auf das Tor, das brachte auch die vie-
len Tore, neun in der zweiten Spiel-
hälfte. Erst in der letzten Spielminute 
gab es noch einen Treffer für Zürich 
zum Endstand von 7:13. Es war ein 
gutes Spiel zwischen zwei Junioren-
A-Mannschaften. Der RC Zürich 
sucht immer noch Junioren, Training 
jeweils am Dienstag ab 18 Uhr im 
Hardhof. 

Nächstes Heimspiel: Sonntag, 18. 
Mai, um 15 Uhr: RCZ – RHC Genf, 
Sportanlage Hardhof.  

11.30 Höngg Jun. Ee–Jugoslavija c
 M/Hönggerberg  
11.30 Höngg Jun. Ec–Rümlang a
 M/Hönggerberg  
12.00 Küsnacht a–Höngg Jun. Ea
 M/Fallacher  
13.00 Höngg Juni. Bm–Schlieren
 M/Hönggerberg  
13.00 Engstringen–Höngg Jun. Fb
 M/Brunewiis  
13.00 Höngg Jun. Cb–Seebach
 M/Hönggerberg  
14.00 Schlieren–Höngg Jun. Fa
 M/Zelgli
14.30 Höngg Jun. Dd–Egg b
 M/Hönggerberg  
14.30 Urdorf b–Höngg Jun. Eb
 M/Chlösterli  

16.00 Bülach a–Höngg Jun. Ca
 M/Erachfeld  
16.00 Höngg Jun. Db–Neumünster a
 M/Hönggerberg  

Sonntag, 18. Mai
 9.00 Unterstrass–Höngg Jun. Fd
 M/Steinkluppe  

12.30 Unterstrass–Höngg Jun. Fa
 M/Steinkluppe  

14.00 Witikon–Höngg Jun. B
 M/Witikon  

16.00 Moutier 1–Höngg 1. Mannschaft
 M/Stade de Challière  

17.00 Siebnen–Höngg Jun. A
 M/Ausserdorf

Mittwoch, 21. Mai
17.00 Höngg Juni. Dm–Oetwil Gerolds.
 M/Hönggerberg  

18.00 Höngg Jun. Ea–ZH-Affoltern a
 M/Hönggerberg  

18.30 Rümlang–Höngg Juni. Bm
 M/im Heuel  

18.30 Höngg Juni. Cm–Männed./Oetw.
 M/Hönggerberg  

18.30 Oberglatt a–Höngg Jun. Ec
 M/Chliriet  

20.15 Dielsdorf–Höngg Jun. B
 M/Erlen

Bei schlechter Witterung erhält man
unter Tel. 044 341 78 44 Auskunft.
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Dieses Inserat
kostet nur
Fr. 123.–
inkl. MwSt.

Telefon
043 311 58 81
an
Brigitte Kahofer
von Montag 
bis Donnerstag

Kirchliche Anzeigen

Gratis Fitnesstest am 

Tag der offenen Tür!

Angebot gültig nur für Neukunden am 25. Mai 2008.

Profitieren Sie auch von
attraktiven Verlänge-
rungsangeboten.
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Samstagmorgen
Sprechstunde Kreis 10

17. Mai Dr. med. M. Zoller
Von 9.00 Limmattalstrasse 177
bis 12.00 Uhr 8049 Zürich
für Notfälle Telefon 044 341 86 00

Wenn Ihre HausärztIn nicht erreichbar ist:
Ärztefon 044 421 21 21
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln 
NotfallärztInnen der Stadtkreise 6 und 10.

   

astro-cosmoline.ch
Hildegard Muggli

dipl. Astrologin und Kursleiterin API
Telefon 044 341 10 46

Cosmoline
Muggli

NEU: Astrologie-Kurs
für den Hausgebrauch,
14./15. Juni in Höngg

Sie möchten wissen, 
was es mit der Astrologie auf sich hat?

Als langjährige erfahrene und diplomierte 
Astrologin biete ich einen Kurs an, welcher 

Einsicht in die Möglichkeiten der Astrologie als 
Hilfs mittel für Sie und Ihre Familie vermittelt. 

Er eignet sich für alle, die an Astro -
logie interessiert sind und neue Kommuni-
kationswege im eigenen Umfeld suchen.
Das Angebot erfolgt in Zusammenarbeit 

mit dem Schweizerischen Verband 
für natürliches Heilen und kostet pro 

Teilnehmer Fr. 380.–, für Mitglieder Fr. 330.–
Samstag, 10–17 Uhr, Sonntag, 10—16 Uhr

Maximale Teilnehmerzahl: 12 Personen 

Wiederholung: 
6./7. September 2008

 Ein Schmuckstück
 mache ich aus Ihrem

antiken Möbel
   • Restaurationen
   • Reparaturen
 Eine Anfrage lohnt sich!
 Chris Beyer, Schreinerei
 Telefon 044  341  25  55

Beat Kämpfen – Büro für Architektur

 In unserem mittelgrossen Architekturbüro 
 in Höngg ist eine Stelle im Bereich Sekretariat, 
 Administration und eventuell Buchhaltung
 zu besetzen.

Sekretariatsstelle 30 bis 60 %
 Bewerbungen bitte per E-Mail an:
 info@kaempfen.com

Beat Kämpfen – Büro für Architektur
 Regensdorferstrasse 15, 8049 Zürich
 Telefon 044 342 40 20, www.kaempfen.com

Willkommen 
von 8 bis 8 Uhr.

www.zkb.ch

Wir beraten Sie individuell und per-

sönlich. Nach Voranmeldung auch

unabhängig von unseren Schalter-

öffnungszeiten. Rufen Sie die ZKB

Filiale in Ihrer Nähe an. 

Urs Blattner
 Polsterei –
 Innendekorationen
 Telefon 044 271 83 27

 • Polsterarbeiten

 • Vorhänge

 • Spannteppiche

Reformierte Kirchgemeinde
Höngg

Freitag, 16. Mai
12.00 Mittagessen für Seniorinnen und 

Senioren im «Sonnegg», 
an der Bauherrenstrasse 53

Sonntag, 18. Mai
10.00 Konfirmations-Klasse von

Pfrn. Carola Jost-Franz,
anschliessend Apéro im «Sonnegg»
Kollekte: Honduras

18.00 Orgelkonzert
in der reformierten Kirche Höngg
Robert Schmid spielt Werke von 
J. S. Bach, Alexandre Boëly, 
Oliver Messiaen, Percy Whitlock 
und Charles Stanford

Montag, 19. Mai
19.30 bis 20.30 Uhr: Offene Kontempla-

tionsgruppe im Chor der refor-
mierten Kirche mit Pfrn. Marika 
Kober und Lilly Mettler, 
Auskunft: Pfrn. Marika Kober, 
Telefon 044 364 69 12

Dienstag, 20. Mai
10.00 Im Alterswohnheim Riedhof:

Andacht mit PA D. Scheidegger

Mittwoch, 21. Mai
10.00 In der Hauserstiftung:

Andacht mit PA D. Scheidegger
14.00 Im «Sonnegg» — Café für alle

Spielmöglichkeit, Café bis 17.30 Uhr, 
Bauherrenstrasse 53

14.00 bis 15 Uhr: KiKi-Träff, Quartierraum 
der ref. Kirche, Im Oberen Boden 7,
anschliessend KiKi-Kafi bis 16 Uhr
Claire-Lise Kraft, Sozialdiakonin;
um Anmeldung wird gebeten, 
damit für alle Kinder das Material 
bereitgestellt werden kann, bei
Claire-Lise Kraft, Tel. 043 344 40 56, 
claire-lise.kraft@zh.ref.ch

 Katholische Kirche Heilig Geist
Zürich-Höngg

Donnerstag, 15. Mai
 8.30 Rosenkranz
 9.00 Heilige Messe

Freitag, 16. Mai
10.00 Kommunionfeier

im Pflegezentrum Bombach

Samstag, 17. Mai
 9.00 Religionsunterricht 6. Klasse, 

Thema: «Lebensträume»
18.00 Heilige Messe

Sonntag, 18. Mai
10.00 Heilige Messe
10.00 Gottesdienst 

im Pflegezentrum Bombach
Opfer für Samstag und Sonntag:
Priesterseminar St. Luzi, Chur

Dienstag, 20. Mai
10.00 Andacht im 

Alterswohnheim Riedhof
18.30 MinistrantInnen-Höck

Mittwoch, 21. Mai
10.00 Andacht in der Hauserstiftung

Donnerstag, 22. Mai
 8.00 Abfahrt mit dem Car zum Mai-

Ausflug ins Elsass mit Maiandacht 
und Besuch des Freilichtmuseums 
in Ungersheim. Weiter Infos und 
Anmeldungen im Pfarreisekretariat, 
Telefon 043 311 30 30

 8.30 Rosenkranz
 9.00 Heilige Messe zu Fronleichnam

 Evangelisch-Methodistische
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44

Donnerstag, 15. Mai
14.00 Gemeindetreff 

mit Pfr. Urs Gassmann
Thema: «Zigeunergemeinde in 
Sbrobran/Serbien»
in der EMK Oerlikon

Freitag, 16. Mai
17.30 Freitagsvesper

in der EMK Oerlikon 

Samstag, 17. Mai
14.00 Jungschar

Thema: «Napoleon»
in der EMK Oerlikon 

Sonntag, 18. Mai
 9.30 Gebetsgemeinschaft
10.00 Gottesdienst

Predigt: Pfrn. E. von Känel, 
gleichzeitig Kinderhort

Dienstag, 20. Mai
18.30 Club 148 in der EMK Oerlikon

Donnerstag, 22. Mai
14.00 Bibelstunde

in der EMK Oerlikon 

 Reformierte Kirchgemeinde
Oberengstringen

Freitag, 16. Mai
16.15 Kigo im Foyer
18.00 Jugendgottesdienst

Sonntag, 18. Mai
10.00 Gottesdienst für Gross und Klein
 gestaltet von den Kindern und dem
 Team des Kigo-Lagers, anschliessend 

Saft-Apéro und Dia-Show
Kollekte: Sonntagsschulverband

Donnerstag, 22. Mai
 9.15 Bibel-Kolleg 

für Frauen im Clubraum

Freitag, 23. Mai
16.15 Kigo im Foyer

Samstag, 24. Mai
10.00 Fiire mit de Chliine

Zahnärztliche
Notfälle

Kaufe Gold- und Silber-
münzen, Goldschmuck, 
Uhren und Altgold
sowie Silberwaren mit Stempel 800 und 
höher. Tel. 052 343 53 31, H. Struchen

Info-Apéro 
Mittagstisch für Kinder
Interessierte Familien sind mit ihren 
Kindern herzlich eingeladen. Der Apéro 
fi ndet am 11. Juni um 19 Uhr im Café 
Sonnegg, Bauherrenstrasse 53, statt. 
Auskunft und Anmeldung: 
Frauenverein Höngg, Yvonne Türler,
Telefon 044 342 26 93
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Publireportage

Die erste Sitzung 
des Zürcher Ge-
meinderates nach 
den Frühlings-
ferien kennt zwei 
feste Traditionen: 
Zum einen versu-
chen alle Parteien 
aus den Vorfällen 
rund um die 1.- 

Mai-Feiern einen persönlichen Profi t 
zu ziehen, zum anderen steht natür-
lich die Neukonstituierung des Rates 
im Fokus des Interesses.

Die Fraktionserklärungen zum 
1.  Mai unterscheiden sich jeweils 
nur in Nuancen von jenen der ver-
gangenen Jahre. Die SP freute sich 
an der friedlichen Demonstration 
der 10  000 Teilnehmenden und lei-
tet daraus ein klares Bedürfnis für 
diese Art der politischen Manifesta-
tion ab. Sie distanziert sich klar von 
den Chaoten und fordert eine konse-
quente Bestrafung. Für die SVP und 
FDP sind diese jährlichen Ausschrei-
tungen nicht länger zumutbar. Ent-
sprechend wird entweder die gänz-
liche Abschaffung des Mai-Feier-
tages gefordert oder zumindest eine 
Art Bewilligungs-Moratorium für 
die nächsten drei Jahre. 

Bei der anschliessenden Neukon-
stituierung des Rates gab der erste 
grüne Ratspräsident, Christoph Hug, 
sein Amt ab. Er wird nicht nur tur-
nusgemäss das Präsidium abgeben, 
sondern auch aus dem Rat zurück-
treten, wo er – wohl als Novum in 
der Zürcher Geschichte – durch sei-
ne Toch ter ersetzt wird. In seiner Ab-
schiedsrede hielt er noch einmal eine 
Rückschau auf das kurzweiligste Jahr 
seiner politischen Tätigkeit. Die über 

100 Anlässe, an denen er als Rats-
präsident teilgenommen hatte, emp-
fand er als grosse Bereicherung, auch 
wenn er – als linker Politiker – keine 
Einladung zum Sechseläuten erhal-
ten hat . . .  In seiner Laudatio betonte 
der Stadtpräsident Elmar Lederger-
ber (SP) noch einmal die Umsicht 
und Kompetenz seiner Amtsfüh-
rung, wobei ihm die berufl iche Er-
fahrung im Umgang mit schwierigen 
Jugendlichen offensichtlich sehr hilf-
reich war.

Mit dem sehr guten Ergebnis von 
107 Stimmen wurde Fiammetta 
Jahreiss-Montagnani (SP) zur neu-
en Ratspräsidentin gewählt. Mit ihr 
übt erstmals eine Gemeinderätin, 
die sowohl im Ausland geboren als 
auch aufgewachsen ist, das politisch 
höchste Amt in der Stadt aus. In ih-
rer Antrittsrede betonte sie, dass sie 
stolz auf die Stadt Zürich sei, wo sol-
ches möglich ist. 

Die Menschen seien schon immer 
in Bewegung gewesen. Sie brauchten 
nicht nur Initiative, sondern auch 
Mut, Bekanntes zu verlassen, und leis-
teten als Zugewanderte in der Stadt 
(Schweizer und Ausländer) ihren 
wichtigen Beitrag für unsere Gesell-
schaft. Das Zusammenleben der ver-
schiedenen Kulturen solle pragma-
tisch angegangen werden, was sie wie 
folgt präzisierte: Man muss einander 
nicht unbedingt lieben, soll sich aber 
respektieren.

Bei den Wahlen für die Vizepräsi-
dien wurde mit 94 Stimmen Robert 
Schönbachler (CVP) zum ersten Vi-
zepräsidenten sowie Marina Garzot-
to (SVP) mit 67 Stimmen zur zweiten 
Vizepräsidentin gewählt.
    Andreas Ammann, SP

Aus dem Gemeinderat

Die Schweizerische Stiftung 
Pro Patria engagiert sich mit 
der Sammlung 2008 erneut für 
die Pfl ege von historischen Ver-
kehrswegen und Kulturgütern 
der Verkehrsgeschichte. Ehre 
wird dieses Jahr der Via Sbrinz, 
der Via Romana, der Via Stockal-
per und der Via Valtellina zuteil. 
Ihnen sind nämlich die vier Brief-
marken gewidmet.

Das innige Verhältnis von Pro Patria 
zur Heimat und zur Kulturgeschich-
te unseres Landes widerspiegelt sich 
auch in der diesjährigen Sammlung. 
Nachdem das Thema «Kulturwege 
Schweiz» im vergangenen Jahr die 
uneingeschränkte Sympathie der Be-
völkerung erfahren durfte, hat der 
Stiftungsrat beschlossen, diese Kam-
pagne 2008 weiterzuführen. Ein-
mal mehr erzählen Briefmarken aus 
der Verkehrsgeschichte der Schweiz. 
Reizvolle Landschaften und einma-
lige Baudenkmäler werden folglich 
Millionen von Briefen schmücken. 

«Alte Sujets» modern verpackt

Die Via Sbrinz erinnert daran, dass 
der legendäre Hartkäse im Mittelal-
ter ein Exportschlager auf den nord-
italienischen Märkten war. Die Via 
Romana war Teil einer Römerstras-
se, die in der Antike von Rom über 
Genf und Augst ins damalige Ger-
manien führte. Die Via Stockalper 
wiederum führte als einst bedeu-
tende strategische Verbindung über 
den Simplonpass vom Wallis nach 
Italien. Und die Via Valtellina wider-
spiegelt, dass Veltliner Wein ein ver-
bindendes Element zwischen gleich 

drei alpinen Kulturen, drei Ländern 
und drei Sprachregionen darstellte.

Bei den Sujets Via Sbrinz und Via 
Romana handelt es sich um 85er-, 
bei den Motiven Via Stockalper und 
Via Valtellina um 100er-Werte. Der 
Taxzuschlag zugunsten von Pro Pa-
tria beträgt 40 beziehungsweise 50 
Rappen je verkaufte Briefmarke. Die 
neuen Briefmarken sind vom 8. Mai 
2008 an unbeschränkt gültig. 

Pro Patria ist eine gemeinnützige 
Organisation, die seit 99 Jahren be-
steht und somit nächstes Jahr auf ei-
ne hundertjährige Erfolgsgeschich-
te zurückblicken kann. Im Jahr 2007 
konnten wiederum über 100 sorg-

fältig ausgewählte Projekte in der 
ganzen Schweiz mit Förderbeiträgen 
von insgesamt zwei Millionen Fran-
ken unterstützt werden. Dieses Geld 
stammt vorab aus dem Verkauf von 
Pro-Patria-Briefmarken und 1.-Au-
gust-Abzeichen. Pro Patria bezieht 
keine Subventionen der öffentlichen 
Hand, sondern sammelt ihre Mittel 
mit Hilfe eines ehrenamtlich tätigen 
Freiwilligennetzes.  (e)

Jahresbericht, Leitbild, Projekte und 
ergänzende Angaben zu Geschichte 
und Fördertätigkeit von Pro Patria 
findet man unter www.propatria.ch.

Pro-Patria-Sondermarken: Kleine Kunstwerke

Die attraktiven Marken der diesjährigen Sammlung gelten seit dem 8. Mai. (zvg)

Der Weg von Puszta und Paprika zu Papyrus und Pyramiden

Seit 2004 wird das Team durch 
die Tochter Susanne Iczés ver-
stärkt. Da sie selber eine Passi-
on fürs Orientalische hat, bie-
tet INSIDER TRAVEL seither 
auch ein breites Angebot an 
Reisen in Destinationen wie 
Ägypten, die Vereinigten Ara-
bischen Emirate und Oman an. 
Die begleiteten Individualrund-
reisen in Ägypten erfreuen sich 
besonders grosser Beliebtheit. 
Susanne Iczés beschreibt den 
Erfolg dieser Art des Reisens 
wie folgt: «Ich erlebe immer 
wieder, dass Kunden über-
rascht sind, wie viele Möglich-
keiten wir ihnen mit unseren 
Ägypten-Angeboten bieten und 
wie  exibel wir ihre Wünsche 
umsetzten». Klein und fein, da 

sind sich Mutter und Tochter 
einig: eine gute Beratung und 
zufriedene Kunden sind für sie 
das Wichtigste. 
Ein besonderer Coup ist INSI-
DER TRAVEL Anfang dieses 
Jahres gelungen: Seither ist 
eine Nilfahrt auf dem im traditi-
onell arabischen Stil gebauten, 
luxuriösen Segelschiff Daha-
beya (zu Deutsch «goldenes 
Boot») Princess Donia in der 
Schweiz exklusiv beim Ägyp-
tenspezialisten INSIDER TRA-
VEL buchbar. Das Luxusboot 
bietet mit seinen fünf Kabinen 
maximal zehn Gästen eine er-
holsame Reise mit maximaler 
Privatsphäre und dem persön-
lichem Service der aufmerk-
samen Schiffscrew. Fernab von 

Touristenscharen werden aus-
sergewöhnliche Ankerplätze 
am Ufer des Nils angelaufen. 
INSIDER TRAVEL ist jedoch 
nicht nur Reiseveranstalter 
sondern auch Vermittler von 
Angeboten anderer namhafter 
Reiseagenturen und Verkäufer 
von Flugtickets weltweit.

Weitere Informationen über 
Ihre nächste Reise nach Un-
garn und Ägypten oder in an-
dere Destinationen  nden Sie 
bei Insider Travel, Limmat-
talstrasse 234, 8049 Zürich, 
Telefon 044 340 24 40, Online: 
www.insidertravel.ch / www.
ungarnreisen.ch. Piroska und 
Susanne Iczés freuen sich auf 
Ihre Kontaktaufnahme.

Wenn man mit dem 13-er 
Tram die Haltestelle Zwiel-
platz in Richtung Endstation 
Frankental passiert und auf-
merksam aus dem Fenster 
blickt, wird im Erdgeschoss 
des «Kneubühlerhauses» das 
Reisebüro INSIDER TRA-
VEL entdecken. Zugegeben, 
von Aussen wirkt INSIDER 
TRAVEL eher unscheinbar. 
Im Inneren hat sich jedoch 
seit der Gründung des Un-
ternehmens im Jahr 1997 ei-
niges getan. 

Seit Beginn der Tätigkeit hat 
sich das Unternehmen un-
ter der Leitung von Piroska 
Iczés, gebürtige Ungarin, auf 
Reisen nach Ungarn speziali-
siert. Rasch entwickelte sich 
 INSIDER TRAVEL, dank der 
herzlichen und äusserst zuvor-
kommenden Art von Piroska 
Iczés zum Geheimtipp unter 
Ungarn-Fans. Die langjährige 
Kundin Helen Hagmann ist 
froh über die Zusammenarbeit 
mit INSIDER TRAVEL: «Ich 
schätze an Piroska, dass sie ge-
duldig ist und sich sehr für eine 
optimale Lösung engagiert.»
Ganz gleich, ob die Gäste eine 
Städtereise nach Budapest, der 
pulsierenden Hauptstadt des 

Landes, Kur- und Wellness-
ferien in Héviz, am grössten 
natürlichen Thermalsee, der 
auch im Winter mindestens 
25°C warm ist oder massge-
schneiderte Rundreisen unter-
nehmen möchten. Piroska Iczés 
kennt das Land wie ihre Hosen-
tasche und kann aufgrund ihrer 
32 Jahre langen Erfahrung im 
Tourismus einfühlsam auf in-
dividuelle Kundenbedürfnisse 
eingehen und unvergessliche 
Ferienerlebnisse kreieren. 

Gefragt nach ihrem persön-
lichen Geheimtipp, hebt Pi-
roska Iczés die langjährige 
Reitkultur und die regionale 
Schönheit der berühmten unga-
rischen Tiefebene, der Puszta 
als Einzigartigkeit des Landes 
hervor: «Die Unberührtheit 
und die Stille der Puszta sind 
eine Wohltat für die Seele und 
haben eine ungeahnt positive 
Wirkung auf die Erholungs-
qualität. Schon eine Woche 
in der Puszta, zum Beispiel in 
einem traditionellem Gasthof, 
umgeben von gastfreundlichen 
Menschen, vielfältigen Aktivi-
täten, guter Luft und pikantem 
Kesselgulasch vom Lagerfeuer 
lassen den Alltagsstress kom-
plett vergessen.» 

Exklusive Nilfahrt auf der Dahabeya Princess Donia Piroska und Susanne Iczés



Das diesjährige kirchliche Pfi ngst-
fest der Reformierten fi el für einmal 
mit dem Muttertag zusammen. Eröff-
net wurde der Gottesdienst durch das 
mächtige und bekannte, besonders 
bei der zweiten Bass-Simme mar-
kante Landsgemeindelied «Alles Le-
ben strömt aus Dir».

Nach der Predigt, gehalten von 
Pfarrerin Carola Jost-Franz zum 
grossen Thema des Pfi ngstgeistes, 
war es dann wiederum der Männer-
chor Höngg mit dem anderen be-
kannten Feiertagslied «Heilig» aus 
der Deutschen Messe von Schubert.

Am Schluss des Gottesdienstes 
wurden die Mütter mit einer schö-
nen Rose beschenkt, als Zeichen des 
Dankes für ihre Liebe und ihren Ein-
satz im Alltag des Jahres.

Das Pfi ngstfest wird auch durch 
die weisse Taube symbolisiert. Und 
zur Überraschung aller organisier-
te die Pfarrerin beim Taubenzüch-
ter Bleiker aus Bülach einen Korb 
voll weisser Brieftauben. Auf dem al-
ten Friedhof unterhalb der Kirche, 
mit Blick auf die im Sonnenlicht ste-
hende Stadt, den See und den Al-
penkranz im fernen Dunst, öffneten 
dann die Eltern des eben getauften 
Eric Serrano Bollier die Türchen des 
Käfi gs. Ein heftiges Brausen und Fe-
derschwingen entstand und die 15 

Tauben entfl ogen im Schwarm in den 
Himmel, machten noch zwei Runden 
über der Kirche, um sich dann nach 
etwa 20 Minuten, wie der Tauben-
züchter erzählte, in Bülach im Tau-
benschlag wieder einzufi nden.

Im «Sonnegg»-Garten fand dann 
der Apéro der Pfi ngstgemeinde statt, 
untermalt mit weiterem Gesang des 
Männerchors Höngg unter der musi-
kalischen Leitung von Luiz Alves da 
Silva. Zum Höngger Weissen fehlte 
auch das Waadtländer Weinlied  «Le 
Vigneron monte à sa vigne, du bord 
de l’eau jusqu’au ciel là-haut» nicht. 
Der Applaus der dankbaren Gesell-
schaft war den Sängern sicher. (jeb)
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Die Umfrage

Mittwoch, 21. und 28. Mai
Mittwoch, 4. Juni

ab 18.00 Uhr

Cavaillon Spargeln
mit Sauce Hollandaise

***
Spargel - Morchelgratin

oder
Tagliatelle "Primavera"

frisch zubereitet
auch als kl. Portion erhältlich
von Fr. 23.00 - Fr. 29.50

Reservieren Sie jetzt
Tel. 044 344 43 36
Tertianum Im Brühl

(oberhalb Migros Höngg)

Dicht an der Grenze von Höngg 
befi ndet sich der Bauernhof Son-
nenberg.  Pächter Armon Fliri 
hält schwarze Angus-Rinder und 
wendet bei ihnen eine vielbeach-
tete, auf der Körpersprache ba-
sierende Kommunikationsme-
thode an. 

    Marcus Weiss

Die Aussicht von der Anhöhe ober-
halb von Engstringen ist idyllisch: 
Der Blick schweift über saftige grüne 
Wiesen und Weinberge ins Limmat-
tal hinab, im Südosten ist die Stadt 
Zürich zu sehen, im Nordwesten das 
Gebiet an der Grenze zum Aargau. 
Doch etwas erscheint ungewöhnlich: 
Auf einer der Weiden sind Rinder zu 
sehen, aber nicht die üblichen, in un-
seren Breiten fast jedem Kind ver-
trauten braunen oder schwarz-weis-
sen Exemplare, sondern solche mit 
tiefschwarzem, in der Sonne glän-
zendem Fell. Stämmig sind sie und ir-
gendwie urwüchsig, ein bisschen so, 
wie man sie auf einer einsamen Wei-
de im abgeschiedenen schottischen 
Hochland erwarten würde. Auch in 
Island würden die Tiere, die sich jetzt 
gerade anschicken, zu einem ausge-
lassenen Wettrennen voller Lebens-
freude zu starten, eine gute Figur 
abgeben. Wir sind hier aber an der 
Nordfl anke des Limmattals, auf dem 
Gelände des Gutes Sonnenberg.

Armon Fliri, der Pächter des Be-

triebes, klärt uns über die Geheim-
nisse der ungewöhnlichen Tiere auf: 
«Was Sie hier sehen, sind Angus-
Rinder», erklärt er und fügt an, dass 
Schweizer Bauern diese Rinderrasse  
eher selten halten.

Angus-Rinder 
für die Fleischproduktion

«Viele Betriebe sind auf die Milch-
produktion ausgelegt», fährt Fli-
ri fort, «doch die Angus-Rasse dient 
vornehmlich der Fleischproduk tion.» 
Als grossen Vorteil dieser Rinderart 

nennt der Landwirt die vorzügliche 
Qualität des Fleisches und die Tatsa-
che, dass bei der Fütterung auf Kraft-
futter verzichtet werden kann. Das 
Aussehen der Rinder komme nicht 
von ungefähr, denn die Ursprünge 
der Rasse lägen tatsächlich in Schott-
land, erzählt der Pächter. Nebenbei 
erwähnt er, dass in der Schweiz mitt-
lerweile 23 Rinderrassen verbreitet 
seien, weit mehr, als allgemein be-
kannt ist. Hinzu kommen neue, bis-
her in unserem Land nicht vorhan-
dene Nutztierrassen wie etwa Lamas, 
die sich in Berggebieten wohl fühlen 
und mittlerweile mancherorts zum 
Landschaftsbild gehören.

Gruppendynamik auch im Stall

Doch zurück zu den Angus-Rin-
dern: Es fällt auf, dass sich die Tiere 
von Armon Fliri sehr frei bewegen, 
dass junge Stiere wie selbstverständ-
lich mit in der Gruppe herumlaufen 
und auch konventionelle Ställe auf 
dem Gelände fehlen. «Wir haben so-
genannte Offenfront-Ställe», erklärt 
der Landwirt, «darin können sich die 
Rinder in den gleichen Gruppen be-
wegen wie draussen auf der Weide.» 
Dies mache eine artgerechte Haltung 
möglich und funktioniere im Allge-
meinen gut, bringe aber auch ab und 
an kleinere Schwierigkeiten mit sich, 
denn schliesslich entfaltet sich ja so 
auch eine Gruppendynamik, wie 
man sie von anderen, auch mensch-

lichen Gemeinschaften kennt. Zehn 
Monate werden die Kälber nach ih-
rer Geburt bei der Mutter gehalten, 
von da an bis zur Schlachtreife, die 
mit spätestens 16 Monaten erreicht 
ist, verbringen sie ihre Zeit in der Ge-
meinschaft von Gleichaltrigen.

Der Weg zum international 
bekannten Muni-Flüsterer

Dass sich Armon Fliri in besonde-
rer Weise um das Wohl seiner Tiere 
kümmert, zeigt sich auch in seiner 
Beteuerung, jedem seiner Tiere von 
der Geburt bis zum Schlachthof in 
allen wichtigen Situationen beizu-
stehen und die Bedingungen jeder-
zeit persönlich zu kontrollieren. Sei-
ne Rinder, Schafe und Hühner profi -
tieren also nicht nur von den strengen 
Richtlinien eines Bio-Betriebs, son-
dern auch von seinem Bestreben, 
trotz Produktivitätsdruck die Würde 
der Kreatur zu wahren. So ist es auch 
zu erklären, dass er eine schon fast re-
volutionäre Methode entwickelt hat, 
mit den Rindern zu kommunizieren: 
Nicht Zwang, Nasenring und eine 
laute Stimme prägen den Umgang mit 
eigenwilligen Jungstieren oder über-
mütigen Kühen, sondern eine auf der 
Körpersprache basierende Kommu-
nikationsmethode. Dass es sich dabei 
nicht um weltferne Anwandlungen, 
sondern um eine inzwischen vielfach 
bewährte Art der Halfterzähmung 
handelt, beweist das steigende Inte-
resse von anderen Züchtern aus dem 
In- und Ausland. 

Um nicht völlig von der Ausbil-
dungstätigkeit in Beschlag genom-
men zu werden, hat sich der Mei-
sterlandwirt inzwischen gut organi-
sieren müssen, Kurse kann er nur in 
grösserem Rahmen geben. Bei ei-
ner Grossveranstaltung im Zürcher 
Hauptbahnhof zum 175-Jahre-Jubi-
läum der Universität Zürich durfte er 
kürzlich seine Fähigkeiten als «Muni-
Flüsterer» auch einem grossen Nicht-
Fachpublikum präsentieren. «Als ich 
meine Methode im Januar 2004 erst-
mals öffentlich vorgestellt habe, hät-
te ich nie gedacht, auf eine solche Be-
geisterung zu stossen», erzählt der 
ursprünglich aus dem Engadin stam-
mende Armon Fliri. Denn eigentlich 
wollte er damit nur einen leichteren 
Umgang mit seinen eigenen Rindern 
erreichen.

Der Muni-Flüsterer vom Sonnenberg

Höngger Pfingstgeist mit Gesang, 
Tauben und Blumen

 

Was halten Sie vom 
Höngger Honig?

Wir essen Honig 
kiloweise. Gerne 
würde ich mal 
in Höngg Honig 
von einem 
Imker kaufen. 
Dann würde 
ich auch etwas 
mehr dafür 
ausgeben. Für 
eine Bündner 

Nusstorte reicht dann auch ein 
Honig von den Grossverteilern. 
Ich fi nde Honig allgemein sehr 
gut, es ist ein Naturprodukt mit 
heilender Wirkung. Es hilft zum 
Beispiel bei Halsweh mit heisser 
Milch. 

Ich würde den 
Höngger Honig 
gerne mal 
probieren. Wenn 
es dafür einen 
Stand gäbe, 
könnte ich mir 
schon vorstellen 
einen zu kaufen, 
auch wenn er 

etwas teurer ist. Ich fi nde es gut, 
dass es lokale Eigenprodukte gibt. 
Ich würde dann aber erwarten,
dass er etwas geschmackvoller 
ist als andere.

Das ist eine gute 
Sache, immerhin 
entstehen da 
nicht so hohe 
Transportkosten 
wie beim Honig, 
den man im 
Weltladen kauft. 
Wir haben einen 
Honig aus dem 
Claro-Laden, 

es ist Tannenhonig, der ist sehr gut. 
Aber ich würde gerne Imker aus 
dem Dorf unterstützen.

Pascal Wieser

Jonas Krieg

Corinna Glaus

Armon Fliri (mit schwarzem Shirt) inmitten seiner Familie und Angestellten.

Angus-Rinder: eine besondere Rasse, die von Natur aus keine Hörner hat. (mwe)
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